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(nach Reihenfolge ihres Zusammensetzens). 

SchweizerischerRevolver (sechsscbüssigi. M. \882. 

A Lauf (Korn eingeschlauft, Entladstockstollen 
aufgelötet) 

B Gerippe (Hahnpivot und Abzugspivot a, 
Schlagfederhaft b und Griffblattstift c ein­
geschraubt und verniete , Tragring d samt 
Mutter e vernietet, Stossbodenblättchen f 

c 
D 
E 
F 
G 
H 
I 
K 

ei.ngeschlauft und verschr~t) 
Ladklappe 
Ladklappenfeder / 
La'dlclaR enf der-Schraube 
Gtljfblatt, rechtes, samt 
Rosette und 
Griffblattschraube 
Schlossblattschraube 
Stellschräubchen der Schlossblattschraube 

L Schlossblatt 
M Charnierschraube ----

Entladstock 
Entladstockdorn 
Entladstockfeder 
Schraube der Entladstockfeder 
Hahn samt 

. N Kette und 
Kettenschraube 
Stangenfeder 

. 0 I · I p 

·I Q . R 
7 . 
6 
5 
4 
3 
2 

s 

Stange 
Stangenschraube 
Abzug 
Schalter 
Hebel 

3 

Schlagfeder 
Griffblatt, linkes 
Cylinder samt 
Schaltrad 
Cylinderachse samt 
Achsenfeder 
~ ~ Heft mit Putzstockschraube g 
·~ ~ Putzstock, zugleich Schraubenzieher 
.!! ~ Wischkolben 
i ~ l Borstenwischer 
~ r die Anleitung 
Patrone 

NB. Das Zerlegen geschi eht nach R ~ i h enfo lge de r Ziffe rn 
1, 2, a u. s. bis 12. Uie mit Bu ehR1a iJ Pn A - '1' be'l.c ichn e t c n 
rJ,e il e so ll on nic ht z erl e{Zt werd en. 



Masse und Gewlehte. Munition. 
I 

Pig. I m/m Kg. 

A I Lauf, Kaliber (der Gylinder 7,., muss, der Gy- I 
linder 7,ro darf nicht hineing~hen) . . 7,5 

" 

" 
" 

" 

,, Züge, konzentrischmitder Boh­
rung, Anzahl 4, Tiefe . 
Breite 

0,2 
3-
' Windung (Drall) von links 

nach rechts, 1 Umgang auf 430 
Komhöhe über der Laufachse 14 

B Gerippe, Höhe der Visierfläche über der Laulachse 12 
Visierlinie, Länge 
Länge des Revolvers 
Gewicht desselben . 

144,. 
normal 235 

.Patrone 1886. 

Hülse, Messing 

Zündhütchen " l Höhe 
Durchmesser 

Pulverladung (Nr. 1) . 
Kartonscheibchen 

G h {
innererKern,Hartblei 5,so gr 

esc oss Fü'hr K f 1 ung, up ermantel ,2o gr 
Fettung, äusserlich, Mineralfett . 

Patrone, vollständige Länge und Gewicht 

• 

0,,., 

m /m Gramm 

3,so 

~ ( o,., 
0,,. 
O,os 

7,-

o, .. 
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.Zerlegeu. 
Den Revolver auf die linke Hand nehmen, Schloss­

blattschraube oben, den En.tladstock nach links drehen, 
so dass dessen Lappen·am Lauf anliegt, wodurch sich 
dessen Feder aus der Kerbe der Cylinderachse hebt. 

l. Cylinderachse h erausziehen; alsdann die 
Ladklappe öffnen tmd 

2. den Cylinder ausheben. 

Soweit zerlegt, kann der Revolver gereinigt werden. 

Weitere Teile sind je nach Erfordernis zu zer-
legen. Ist die Schlossblattschraube um wenige Um­
gänge zurückgeschraubt (was mit einem Geldstück 
[5 oder 10 Ct.] geschehen kann), so wird,.;durch 
Umlegen des Schlossblattes .um sein Charnier der 
Schlossmechanismus blossgelegt und zum weiternAus-. 
und Abheben der einzelnen Teile die Waffe auf einen 
Tisch oder auf eine andere geeignete Uhterlage gelegt. 

3. Linkes Griffblatt abh eben. 

Den Schlagfederhaft nach links drehen und 

4. die ' Schlagfeder ausheben; dieselbe wird 
mit der linken Hand an ihrem vordern Teile auf das 
Gerippe niedergedrückt,_ um ein Abspringen zu ver­
hindern, während sie mit der rechten Hand aus dem 
Stiftlager ihres hintern Endes ausgehoben wird. 

Das weitere Zerlegen der Teile 5-12 bedarf 
keiner besonderen Erklärung und g·eschieht nach 
Reihenfolge der Ziffern (Seite 3) • 



Die Schraube der Entladstockfeder (9) soll bloss 
um circa zwei Umgänge zurück, nicht ganz ausge­
schraubt werden. 

Soll auch die Ladklappe entfernt werden, so ist 
mit der - gelösten - Schraube zuerst die Lad­
klappenfader aus ihrem Lager zu drücken. 

Zusammensetzen. 
In umgekehrter Reihenfolge, Ziff. 12, I 1, l 0 u. s. w. 
Beim "an Ort bringen" der Schlagfeder wird sie 

zuerst an die Kette gehängt, dann unter Niederdrücken 
ihres vordern Teiles auf das Gerippe, der Federstift in 
sein Lager geführt und der Haft über die Feder gedreht. 

Funktfon de• .n:eebaoillmns. 
Das Aufziehen des Hahns (Drehen seiner Scheibe) 

veranlasst folgende Bewegungen der einzelnen Teile 
des Mechanismus : 

Der mitte1st der Kette mit dem Hahn verbun­
dene obere Arm der Schlagfeder wird herabgezogen, 
gespannt ; gleichzeitig hebt der mit Spannrast ver­
sehene Arm des Hahns den auf ibm ruhenden, eben­
falls mit Spannrast versebenen Schnabel des Abzugs 
so weit, bis durch Eintreten der Spannrasten von 
Hahn und Abzug die Aufzugsbewegung und Spann­
ung fixiert wird (Tafel, Fig. * / ). _ 

Der Schalter, mit Stift im Schnabel des Abzugs ge­
lagert, hat durch seine Hebung und eingreifend in das 

Schaltrad den Cylinder in Drehung von links nach rechts 
versetzt, und es steht mit vollendeter Spannung die 
nach oben gelangte Cylinderbohrnng (Patrone) genau 
in Uebereinstimmung mit der Laufbohrung. 

Der Hebel , in den Schalter greifend, ist eben­
falls gehoben worden und mit ibm der untere auf 
ihm ruhende Arm der Schlagfeder. 

Die Stellung des Cylinders wird gesichert durch 
Kerben im hintern Ende desselben, deren Stirnflächen 
an der Abzugswarze anstehen, wenn dieser zum Aus­
heben der Rasten wirkt. 

Ein Druck an den Abzug bewirkt das Anslösen 
der Rasten und Niederschlagen des Hahns durch die 
Kraft der frei gewordenen Schlagfeder. Die Hahn­
spitze schlägt auf das im Bodenzentrum der Patrone 
gelagerte Zündhütchen, welches seinerseits dem in der 
Patrone enthaltenen Pulver die Entzündung mitteilt: 

Nach erfolgter Perkussion und Freilassen des Ab­
zugs tritt der Hahn von selbst in Ruhestellung zu­
rück, die Spitze hinter die Stossbodenftäche, so dass 
der Cylinder stets ungehindert g·edreht werden kann. 
Es geschieht dies , indem der untere Arm der Schlag­
J'eder auf den Hebel und dieser auf den Fuss des 
Hahns drückt, dessen Kopf zurückstellend. 

Da der untere Arm der Schlagfeder auf den Hebel 
und dieser auf Schalter und Abzug wirkt, so wird 
beim Freilassen des Abzugs dessen Schnabel herab­
gezogen, die Zunge nach vorn gedreht (Tafel, Fig. *), 

• 
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und es tritt hierdurch der Mechanismus in Bereit­
schaft, die vorgenannten Funktionen zu wiederholen. 

Sobald der Schnabel des Abzuges in seine untere 
Lage gelangt ist, stellt sich auch - gedrückt vo n 
der Stangenfeder - die Stange über denselben, um 
im nachstehenden Falle als Spannmittel zu dienen. 

Die Spann- und Perkussionsbewegung· kann auch 
ohne Extra-Aufziehen des Hahns, durch blossen 
Druck an den Abzug, bewerkstelligt werden, un1l 
es vollziehen sich die vorgenannten Bewegungen mit 
dem Unterschiede, dass nun der Abzug vermittelst 
der Stange die Hahnscheibe "stossend•' in Drehung 
versetzt, jedoch nicht bis zum Eintreten der Spann­
rasten, sondern bloss bis znm Abgleiten der Stange 
ab dem Schnabel des Abzugs. 

Die Spannung von Hahn und Schlagfeder ist somit 
eine "geringere", der Perkussionsschlag schwächer und 
die Bewegung des Abziehens überdies eine "tmruhigere". 

Die vol'genannten Funktionen wiederholen sich bei 
jedesmaliger Spannbewegung, sei es, dass solche durch 
Aufziehen de.s Hahns oder durch wiedet·holtes An­
drücken und Freilassen des Abzugs veranlasst werde, 
und wobei sich der Cylinder jedesmal genügend dreh t, 
um eine folgende Patrone in genaue Uebereinstim­
mung mit der Bohrung des Laufes zu bringen. 

Behaudlnng der Waffe. 
Zum "Laden". Den Revolver in die linke Hand 

nehmen, den Entladstock nach oben. Die Ladklappe 

, 
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zurückleg·en, deren Achse in ein Dreieck (C) endet 
(Taf. , Fig. **), welches durch die Drehung (Oeffnen) 
der Ladklappe die Stange (Q) an den Hahnkörpet· 
drückt, die Hahnfunktion "ausschaltencl". Bei der 
Bewegung des Abzugs gleitet dessen Schnabel nun 
an der Stange vorbeL ohne diese berühren zu können, 
und es bewirkt der wiederholte Druck an den Abzug 
ausschliesslicb, die Drehung des Cylinders, dessen Boh­
rungen sich nacheinander durch jeden erneuerten 
Druck an den Abzug in die richtige Lage zum Laden 
der Patt·onen einstellen. Nach vollendeter Ladung 
wird die Ladklappe geschlossen, der Hahn ist da­
durch wieder funktionsfähig, die Waffe schussbereit. 

Ein Verstellen der Schussreihenfolge ist verhin­
dert durch Rasten am Cylinder, in welche eine Stell­
warze (vorderes Ende des Abzugs) eintritt. 

Das "Abfeu ern" erfolgt durch Druck an die 
Abzugszunge, wodmch: a) wenn die Spannung durch 
Extra-Hahnaufziehen erfolgte, die Spannrasten aus­
gelöst werden ; b) wenn durch direkten Druck an 
den Abzug gespannt wurde, die Stange vom Schnabel 
des Abzuges abgleitet. 

Des sichern Zielhaltens wegen gilt das Extra-Auf­
ziehen des Hahns als Regel, das Aufziehen (Spannen) 
mitte1st des Abzugs als Ausnahme bei erforderlich ra­
scher Abgabe mehrerer Schüsse auf kurze Entfernung. 

Zum "Ausstossen" sowohl der Hülsen verfeuerter 
Patronen als auch ganzer Patronen anlässtich des Ent­
ladans der Waffe wird diese wie zum Laden in die 
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linke Hand genommen, die Ladklappe geöffnet, der 
Entladstock nach links gedreht (Lappen aufwärts) 
und mitte1st demselben die Cylinderbohrungen ent­
leert, welche hierzu nacheinander und selbsttätig durch 
jeden erneuerten Druck an den Abzug in die mit 
dem Entladstock übereinstimmende Lage gelangen. 

Reinigen und Unterhalt. 
Zum Reinigen des Lauf-Innem und der Cylinder­

bohrungen dient der Putzstock, welcher sich hierzu 
am Heft mitte1st einer Stellschraube befestigen lässt 
und an dessen Gewindteil der Wischkolben uder der 
Borstenwischer geschraubt wird. 

Zunächst werden mitte1st des Borstenwischers die 
PulverrUckstände aufgelockert und entfernt, sodann 
mitte1st eines um den Wischkolben gewickelten Lap­
pens der Lauf ausgerieben. 

Der erreichten vollkommenen Reinheit folgt un­
mittelbar gehöriges "Einfetten". 

Sowohl die innern beweglichen Schlossteile als 
der ganze Revolver äusserlich (die Griffblätter aus 
Hartgummi ausgenommen) sollen stets - jedoch nur 
leicht - augefettet sein, und es empfiehlt sich hierzu 
das spezielle "vVaffenfett". 

Besondere Elgensehacten. 
Die Konstruktion des Revolvers 1882 ist eine 

weitere Vervollkommnung der schweizerischen Modelle 
. ,\ 
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von 1872 und 1878 unter Anwendung kleinern 
Kalibers und Mitbenützung der Hahnausschaltung 
nach Abadie. 

I. 
Hahn-Ausschaltung. 

Durch diese wird das "von Hand "-Drehen des 
Cylinders zum Laden jeder einzelnen Patrone, wie 
zum Ausstossen der Hülsen und Patronen vermieden. 
Während der Revolver fest in der Hand bleibt, stellen 
sich durch jeden erneuerten Druck an den Abzug 
nacheinander die sechs Patronenlager des Cylinders 
selbsttätig und genau an die zum Laden und Aus­
stossen erforderliche Stelle, so dass, ohne Aufmerk­
samkeit darauf zu verwenden, rasch geladen und 
ausgestossen oder entladen werden kann. 

Nebstdem ist bei dieser Manipulation : 
Jede "Gefahr durch Zufallschüsse" absolut 

ausgeschlossen, indem, ohne · die Ladklappe zu 
öffnen, weder geladen, noch die Hülse oder Patrone 
ausgestossen, bei geöffneter Ladklappe aber der Hahn 
nicht gespannt werden, also auch nicht zur Zündung 
vorschlagen kann. 

Von Nummer 1501 der amtlichen Serie und Nummer P ;)4() 
der Privat-Serie an ist diese Sil)herheit dadurch vermehrt, dass 
auch ))ei geöffneter Ladklappe nicht abgedrückt werden ka nn. 

II. 
Zugehör. 

Diese ist "so" kombiniert, um vereinigt in "einem" 
Teile alles Nötige zum Unterhalt der Waffe zu bieten. 



Am Heft, aus Messing, hohl , lässt sich mitte1st 
der Stellschraube der Putzstock befestigen, dessen 
kurz vorstehendes Ende als Schraubenzieher dient, 
während, wenn gewendet, an den Gewindteil des 
Putzstocks sich der Wischkolben oder der Borsten­
wischer anschrauben und in geeigneter vVeise !fand­
haben lässt. 

Diese sämtlichen Zugehör-Teile samt einem Putz­
lappen werden im Heft verwahrt. 

Im Kriegsdienste " ·ird der Revolver als Leib­
waffe des Offiziers das ihm unentbehrliche und ge­
eignete Mittel bieten zu seiner persönlichen Vertei­
digung und andern Notfällen , wogegen dessen wichtigere 
Aufgaben eine ausgedehntere Auffassung der Benützung 
der Schiasswaffe nicht zulassen. 

Aus diesem Grunde ist die nachbeschriebene An­
schlagtasche nicht zur Ordonnanz erhoben worden. 

Dagegen wurde die ·waffe nebst dem Tragring 
mit der Schlaufe ve1:sehen, dazu dienlich, dem Träger 
derselben die Verwendung dit>ser vielfach willkom­
menen Zugabe zu ermöglichen. 

Anschlag-Tasche. 
(Patent R. Schmidt, Oberst , 1875 und 1881.) 

Die bei den vielseitigen, durch den Erfinder 
dieser T asche vorgenommenen Proben konstatierte 

- ." 
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Trefffähigkeit guter Revolver auf Entfemungen , auf 
welche der "einhändige" Gebrauch der Waffe eine 
entsprechende Verwertung nicht zulässt, filhrte den­
selben auf den Gedanken, die Revolvertasche als 
Anschlagmittel zu benützen. .(R. Schmidt, "Hand­
feuerwaffen", 1875/1878.) 

Die Vorteile einer Anschlagtasche sind : 
Gute Verwahrung und bequeme Tragweise der 

·waffe, die Tasche mit Tragriemen über di e linke 
Schulter an der rechten Hüfte getragen, auf welche 
·weise auch d·e·r zum Anseblagen an di e Tasche be­
festigte Revolver getragen und rasch in Anschlag 
erhoben werden kann , wobei zu bemerken ist, dass 
mit Benützung der Anschlag-Tasche auch beim An~ 
·schlagen mit bloss einem Arme das Zielen nnd Treffen 
wesentlich an Sicherheit gewinnt. 

Zur Befestigung des Revolvers an die Tasche 
(]ient die in Verlängerung des Griffes angebrachte 
Schlaufe: in diese tritt der am •raschenkopf ange­
brachte Haft mit Feder und es ist die Vereinigung 
des Revolvers mit der Anseblag-Tasche ebenso solid 
als rasch ausführbar, wie auch das Trennen der beiden 
T eile bloss einen Druck auf den Knopf der Haft­
feder erfordert. 

Das zweibändige Anseblagen gestaltet sich am 
g·ünstigsten, wenn di e linke Hand der - die ·waffe 
umfassenden - rechten Hand als "Stiitze" di ent. 
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Partles ·de l'armt>. 
(en suivant l' ordre de lew· assemblage.) 

Revolver suisse, a six coups, mod. de 1882. 
A Canon ( guidon ajuste a queue d'aronde, 

tenon de baguette so ttde) 
B Carcasse (p·i'!Jots du chien et cle la clßtente 

a, tenon cltt ressort cle percussion b, et 
goupille de poignee c, vissees et rivees, 
l'anneau cl, et l' ecrou e 1'ives, pla.que de 
culasse f, ajustee a qtteue d'aronde et 
consolidee par une vis) 

Porte de charge 
R essort de la porte de charge 
Vis du ressort de la porte de chctrge 
Plaque de poignee de droite, ctvec 
Rosette et 
Vis de plaqtte 
Vis de bride 

c 
D 
E 
F 
G 
H 
I 
K 
L 
M 

Vis d'arret de la vis de brüle 
Bride 

• 

N 
0 
p 

Vis de charniere 
Baguette ( expulseur) 
Brache de baguette 
R essort de baguette 
Vis du resso1·t de baguette 
Chien avec 
Cha1nette et 
V is dc chaiaette 
R essort de gachette 

•• • 

7 
6 
5 
4 
3 
2 

1 
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R Gii.chette 
Q 1' is de gachette 

D eiente 
rousseur 
Lcvier 
Ressort cle percttssion 
Plaque de poignee, de gattehe 
Cylindre, avec 

s Roue a rochet 
A.xe du cylindre 

T R essort de l' axe 
u "' ' 

Manche a·rec vis de baguet te g: 

i l ~ 
.. ... ~ "' B aguelte (tonrne·'!Jis) 

0 ;:: "' "' :,.. Lavoir 
"' "' ... ..., 
~~ 

, ~ , "' B r-osse 
"' ~ ... 

L'instruction 
Ca1'touche 
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Dimensions et polds. Munition. 
~ l m~ j ~ · 

A Canon (le calibre de 7, 411 doit, celui J 

de 7,60 ne doit pas entrer) 
rayures, concentr. avec l' ame 

nombre 4,profondeur 
}} }} 

}} " largeur . · 
}} hilice de gauehe a 

droite, un tour sur 
_.., hauteur du guidon au-dessus 

de l' axe du canon 
B Carcasse, " de la t1·anche de mire 

au-dessus de l' axe du 

}} 

}} 

430 

14 

canon . 
Ligne cle mire, longuetw 
Longeur du revolver . 
Poids . 

12 
144,/j 

. normale 23 5 

. normal 

(Jartonehe 1886. 
Douille (Etuis) laiton 

}} 

hauteur . 
diamet1·e 

• o,71JIJ 

m[m~ 
. 3,au j 
2 I I, 
5 ! O,z;ll 

Charge de poudre N° 1) O,;u l 
Disque en carton . o,(J)! 
ProJectile l noyau, plomb .dur 5,8u gr 7 _I 

/ enveloppe, t:Utvre I ,20 gr ' I 
I 

Gr·aissage exterieur, graisse minerale I O,or, 

, Gartauche complete, longtteur et p oids ßs!'~ 
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Demontage . 
P1·endre le r·evolver d.ans la main gauche, la virt 

de brid f! en clessus. 
Tourner la baguette .a gauehe Jusqu' a ce que sa 

t iJ, e tauche le canon, ce qui de,qage le ressort de 
l' axe du cylindre de son encoclte. 

1" ReUrer 1/ax e; ouv ri·r la p orte de 
charge et 

2" enlever le cylindr e. 
Apres ce demontage, le nettoyage peut s' effectuer. 
Devisser de quelques pas la vis de bride (ce q ui 

peut s'effectu,e'l" au 'lfW!Jen d'une piece 
fle m onnuie, 5 ou, 10 ct.) , ouvri1· la br·ide, 
le mecanisme se trouve alors a decouve1't. 

Le demontage plus detaitle se fera suivant les­
besoins. 

Po ur enlever les differente.s pieces on pose l' arme 
sur une table ou autre su1-{ace convenable. 

3° Enlever la p laque gauehe d e p oigne e. 
Tourner le tenon et enlever 

4" le ressor t de percussion de son. logement, 
en degageant de la main droite sa partie posterieure, 
pendant que la main gauehe presse sur la partie ante-
1'ieure (crochet de chatnette) pou1· l' empiJcher· de sauter. 

Les pieces n"' 5 n 12 se demontent en suivant l' ordre 
cles numeros (pa,qe 17), ce qui n' exige pas d' autre­
explication; ln vis du ressort de baguette (9) ne se­
clevisse que de deux tOU1'S1 pour eviter de la perdre. 
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Pour enleve1· la porte de charge, devisser la vis 
-de son 1·esso1·t et pousser ce de~·nier hors de son 
logement. 

Bemontage. 
Proelfder en sens inverse, chiffres 12, 11, 10 etc. 
Pour remettre le ressort de percttssion en place, 

le crocher a la chainette et, en pressant son baut 
anterieur sur la carcasse, amener de la main droite 
./a cheville du 1·essort dans son logement et tourne1· 
le tenon pour fixer le resso1·t. 

Fonctlonnement du m~caulsme. 
L' armement du chien, ou la rotation de son dis­

que, provoque chez les differentes pieces du meca­
nisme les mouvements suivants : 

La branche superieure du ressort de percussion 
·qui est r eliee au chien pm· la chainette est abaissee 
-et le ressort se trouve arml En meme .temps, le bras 
du chien (a cran) souleve le bec de la detente (ega­
lement muni d' un c·ran) jusqua ce que les deux 
crans soient engages l' ttn dans l' autre; le chien est 
alors arme (Planche, Fig. * \). 

Le pousseur qui est fixe pa1· une goupille au 
-bec de la detente suit le mouvement de ce dernier 
et, agissant sur la rotie a rochet, fait tourner, de 
gauehe a droite, le cylindre, dont la chambre a cm·­
touche superieure vient se placer exactement en face 
·du canon. · 
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Le levier, en_qa9e dans le pousseur, a egalement 
ete souleve, ainsi que la branche inferieure du res­
sort de perecussion 1·eposant sur le levier. 

La position du cyl-indre est maintenue par l es 
entailles exteriew·es, dans l' esquelles s' engage le bou­
ton d' a1·1·et de la detente, au moment oh elle fonc­
tionne pour d~qager· les c1·ans. 

En p1·essant sur la detente, les crans de celle-ci 
et du chien se cligagent, est le chien est vivement ra.­
battu par l' action du ressort de p ercu-~sion. Le bec du 
chien frapp e sur l' amorce logr!e au centre du fand cle 
la ca1·touche et l' e:xplosion de l' amo1·ce se communique 
a la charge de poudre 1"enfernuJe dans la cartouche. 

.Ap1·es la percussion, des que Zu detente n' est pltts 
pressee, le chien reoient de lui-meme au repos, la 
pointe de son bec en arriere du plat de culasse, de 
fafOn a ne pas empecher la rotation du cylindre. 
Ce mouvement de t·ecul du bec est provoque par la 
pression exercee pm· la branche inferieure du ?"e­
sort de percussion sur le levier, pression que celui­
ci transmet au pied du chien. 

Cette pression exercee par la branche infi!rieure 
du ressot·t de percussion sur le levier agit aussi sur 
le pi>ztSseu1· et sur le bec de la detente; cette der­
niere, des que sa langnette n' esp plus pressee, revient 
dans sa position primitive. (Planche, .fig. *.) 

Sous la pression de sun ressort, la grtchette suit 
le mouvement du bras de la detente et le mecanisme 
se trouve alo1·s pret a recommencer ses fonctions . 

• 
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On peut aussi a1·mer le retohe1· en pressant di­
nctement sur la detente, les memes mrmvements se pro­
d·uisent, seulement c'est la p1·ession du bec de la detente 
su1· la gelekette qui p1·ovoque le rnouvement de rotation 
<in chien. Dans ce cas, le mouvement de 1·otation du 
disque ne s'etend pas jusqu'a l'engagement des ct·ans, 
mais s'arrete a l'echappemtnt cle la gächette. 

En a1·mant de cette manier·e, la tension du ressort 
cle penussion est moindre, le choc dtt chien est affa·ibli 
et la precision du tir est moins assu1·ec. 

Les mouvements indiques se renouvellent chaque 
(ois que l'on arme, soit au moyen du chien, soit en agis­
sant sur ltt detente; le cylindre tourne chaque fois, 
jusqu'a ce que la chambre sui~;an te corresponde exacte­
ment aoec l'dme du canon. 

Danlement de l'armt>. 
Pou·r la eh arge: P.rendre le revolver dans la 

main gauche, la baguette en dessus : ouvrir la porte· de 
ch(wge, cette derniere est munie d' ttn axe de rotation 
clont l'ext1·emite porte un excentt·ique (C) de form e t1·ian­
gulaire (Planche, fig . .. ). Cet excentrique, des qu'on 
ouvre la porte de charge, vient p1·esser la gdchette contre 
le corps du chien, la soustmit a l'action du bms de la 
detente et assw·e ainsi l' immobilite du chien pendant 
lct charge. 

L a ditente n'agit plus que su1· le cylindre clont les 
chambres viennent successivement, a chaque nouvelle 
p1·ession, se placer devant la porte de cha1·ge . 

• 
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Des que la chu1·ge t!st achevee, (enner la portc de 
charge, le chien retrouve sa liberte d'action et l'armc est 
p?·etc a faire feu. . 

L'extremite anterieure de la ditente est mttnie d'une 
saillie qui assure chaque position du cylindre en s'en· 
gageant dans les entailles C01Tespondantes. 

Pou.r le tir : Ope1·er une pression su1· la de· 

tente, par· la: 
a .. si le chien est ar·me, on provoque l'echappement 

du c1·an du chien ,· 
b. si le ch ien n'est pas armt!, on produit l'armement 

du chien au moyen de la gdchelte, puis l'echappe· 
ment de cette der·niere. 

Ce n'est qu'exceptionnellemljnt que z:on arme le re­
vol ,;er au moyen de la detente, lorsque, par exemple, -il 
s'agit d'un ti1· de vitesse u cou1·te distance. 

· POtJ;r t' extraction des douilles ou, des car­
touches: prendre le 1'evolver dans la rnain gauche, com~ne 
pou,r chat·ger; ouvrir la porte de cha1·ge; tounzer la 
baguette r:i ga~tche (tele en l' air), et . s' en ser vi1· pow· 
chasse1· les douilles ou les cartouches. 

Une simple pression exe1·cee su1: la dete·hte suf(it 
ZJOU1' amener successivement chaque chambre en f'ace de 
la ba g uette. 

Nettoyage et entretlen. 
Pout· nettoyer l' äme cln canon et les chamb1·es du 

cylindre, on emploie la baquette qui se fixe au manche 
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par une vis d'arret et mtr laquclle on peut visser, sott 
le lavoi?·, soit · la bro.sse. 

On enleve d' abm·d, att moyen cle la b1·osse, les restes 
de poudre, puis cn nettoie le canon au moyen du lavoi1·, 
entounf d'un chiffon . 

Quand le iout est por(aiternent p1·ozJ1·e, l'on procede 
au graissage. 

Toutes les pieces de l'arme et surtmd les jJar­
ties soumises a un (1 ·ottement, doivent etre Wgerernent 
gmissees, a l'exception des plaques de poignees en 
caoutchouc. 

L'ernploi cle la "gmisse d'anne", specialement des­
tinee a cet usage, est recomrnande. 

Qoalft(;s s p (;clales. 

L e 1·evolve1· 1882 est un pe1"(ectionnement des 
modeles snisses de 1872 et de 1878, avec un calibre 
retluit et la suspl'nsion de l'action du chien d'ap1·es 
Abadie. 

I. 

Suspension de l'action du chien. 
Cetle suspension dispense de (ai?·e tourne1· le cy· 

lindre a la mai11, so'it pow· l'introduction des car­
touches, soit pou1· leur expulsion ainsi que celle des 
clouilles. Le 1·evolve1· est tenu (e1·mernent pendant que, 
SO US l'action repetee cle la detente, les six chambres 
du cyl'ind1·e viennent se placer successivement et auto-
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matiquement a la place voulue pour la cha1·ge et l'ex. 
pulsion. 

Cette · manipulation exclut taut danger de depar·t 
acciclentel, puisqu'on n_e peut ni charger, ni expulser 
sans avo·ir ouvert la porte cle cha1·ge et que, tant que 
c!Jlle-ci est ouverte, le chien ne peut et1·e arme et, pa1· 
consequent, ne peut pas provoquer l'in(tcmnnation de 
la charge. 

A partir du. nO 150.1 de la aerie offleitUe et du n° 040 de la sirie 
privie on a encore augmenti la $ir.ttriti en v·re que~ ntime allec la porte 
de charge ouverte., on ne prot abattt"e le chien,. 

n. 
·Accessoires. 

Les accessoi1·es necessaires a l"entr·etien de l'a1·me 
sont reunis dans une seule piece, soit clans le "manche" 
en la-iton creux qui se1·t de poignee a la baguette, clont 
l'une des ext1·emites (o1·me tourne-vis, tandis que l'aut1·e 
est tarauclee pour· qu'on' pttisse y fixer le lavoi1· ou la 
b1·osse. 

Toutes ces pieces, y comp1·is un chiffon cle nettoynge, 
sont logees dans le manche. 

. En campagne, le 1·evolver conslitue pour l'o(ficie1· 
un mogen indispensable et en meme temps de plus com· 
mocle de def'ense personneUe: mais vu les taches plus 
importantes qui lui incombent, 'il ne peut pas faire cle 
son anne a (eu un usage bien etendu. 
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C'est paurquai l'etui-crasse ci-aP,res mentianne 
n'a pas ete arlapte camme faisant partie de i'01'­

donnance. 
Pa1· cantre, taut en ayant maintenu l'anneau 

de S1tspensian, bn a paurvu le fand de la paignee 
cl'une agrafe, afin . de permettre l'emplai tle cet 
accessai1·e sa~went desirable d'un etui-crasse. 

Etnl•erosse. 
(Brevets R. Schmidt, col onel, 1875 et 1881.) ' 

Dc nambreux essais cle tir effectues par l'in­
ven teu7· cle cet etui-crasse, lui ant permis de -con­
stater que les gualites ballistiques d'un revolver 
bien construit ne peuvent etre qu'incompletement 
utilisees en tenant l'arme d'un seul bras, et c'est 
Ce qui, l'tL amene Ct construire un etui permettant 
d'epauler le revolver (R. Schmidt, Armes a feu 
p01·tatives, 1875fl878) . 

L 'etui-c1·osse presente les avantages suivants: 
C'est un moyen comrnode de transporter lc 

revalver, la co1wroie etant passee sur l'epaule gauehe 
l' etui appuie sur la hanche droite . 

Fixe a l' e...c trernite de l' etui-crosse, le revalver 
peut etre mpidement epaule et mis en joue; la 
precision du tir augmente, meme si l'on ne fai t 
usage quc d'une seule main. 

Le revalve1· se fi xe a l'etui-crasse au mayen 
d'~L11~ agrafe q~Li Se trowve a l'extremite de SCL 


